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SEO bei Link Rel Usage:
Clever verlinken, besser
ranken!
Wenn du glaubst, dass das bloße Setzen von Links irgendwas mit SEO zu tun
hat, hast du die Rechnung ohne den Link-Rel gemacht. Denn hinter dieser
kleinen, unscheinbaren Attribut-Front steckt eine der wichtigsten,
unterschätztesten und gleichzeitig technisch komplexesten Waffen im Arsenal
eines SEO-Strategen. Wer hier nicht präzise arbeitet, der schaufelt sich sein
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eigenes Google-Grab – und das im wahrsten Sinne des Wortes. Also, schnall
dich an, wir tauchen tief ein in die Welt der Link-Rel-Usage und zeigen dir,
wie du dieses Tool clever nutzt, um wirklich bessere Rankings zu erzielen.

Warum Link-Rel-Attribute bei SEO eine Schlüsselrolle spielen
Die wichtigsten Link-Rel-Typen für modernes SEO
Technische Details: Wie Google Link-Rel-Attribute interpretiert
Häufige Fehler bei der Link-Rel-Implementierung und wie du sie
vermeidest
Step-by-step: So optimierst du deine Link-Rel-Strategie
Tools und Techniken zur Analyse deiner Link-Rel-Nutzung
Link-Rel im Zusammenhang mit Canonical, hreflang & Co.
Warum falsche Link-Rel-Setups dein Ranking sabotieren können
Langfristige Link-Rel-Strategie für nachhaltigen SEO-Erfolg
Fazit: Link-Rel clever nutzen – das unterschätzte SEO-Geheimnis

Wenn du glaubst, dass Links nur dazu da sind, um PageRank zu übertragen oder
Nutzer auf andere Seiten zu schicken, dann hast du das Potenzial von Link-
Rel-Attributen noch nicht verstanden. Diese kleinen HTML-Parameter sind die
unsichtbaren Architekten deiner Verlinkungsstrategie. Sie steuern, wie Google
deine Links interpretiert, und beeinflussen maßgeblich, ob dein SEO-Setup
letztlich funktioniert oder nur teuerer Content ist, der im digitalen
Wasteland verschwindet. In diesem Beitrag zeige ich dir, warum Link-Rel mehr
ist als nur ein technischer Schnickschnack und wie du ihn richtig einsetzt,
um dein Ranking zu pushen.

Was Link-Rel-Attribute in der
SEO-Welt bedeuten – und warum
sie so entscheidend sind
Link-Rel-Attribute sind im Grunde genommen die Anweisungen an Suchmaschinen:
Sie sagen, wie sie einen Link interpretieren sollen. Ob es sich um eine
Weiterleitung, eine No-Index- oder No-Follow-Anweisung handelt, oder um
spezielle Beziehungen wie „canonical“ oder „alternate“ – diese Attribute
entscheiden, ob Google deine Verlinkungen als vertrauenswürdig, irrelevant
oder sogar schädlich betrachtet. Das Problem: Viele Webseitenbetreiber setzen
diese Attribute entweder falsch oder gar nicht, weil sie die technische Tiefe
scheuen oder nur oberflächlich verstehen. Dabei sind Link-Rel-Attribute der
Schlüssel, um in komplexen SEO-Szenarien klare Signale zu setzen.

Ein Beispiel: Ohne das rel=“nofollow“ bei externen Links riskierst du, dass
dein Link-Juice an minderwertige Seiten abwandert. Oder bei Duplicate
Content-Problemen kann rel=“canonical“ dafür sorgen, dass Google nur die
Originalversion indexiert. All diese Mechanismen sind kein Zufall – sie sind
die Kontrollelemente deiner Link-Architektur. Wer hier schlampig arbeitet,
schaufelt sich sein eigenes SEO-Grab – es ist die technische Basis für eine
saubere, nachhaltige Verlinkung.



Hier ist die Wahrheit: Link-Rel-Attribute sind nicht nur technische
Spielerei, sondern essenziell für die Steuerung der Crawling- und
Indexierungsprozesse. Sie helfen Google, die Relevanz deiner Inhalte richtig
einzuordnen, Spam zu vermeiden und die Link-Equity sinnvoll zu verteilen. Wer
hier nicht präzise arbeitet, riskiert, dass Google seine Seite entweder
ignoriert oder im schlimmsten Fall abstraft – weil die Signale
widersprüchlich sind oder die Seite als Spam eingestuft wird.

Die wichtigsten Link-Rel-Typen
für modernes SEO – und wann du
sie richtig einsetzt
Im Jahr 2025 sind einige Link-Rel-Typen essenziell, um eine saubere,
suchmaschinenfreundliche Verlinkungsstrategie zu fahren. Hier die
wichtigsten:

rel=“nofollow“:
Verhindert, dass Google den Link-Juice an die Zielseite weitergibt.
Ideal bei bezahlten Links, User-generierten Inhalten oder wenn du nicht
willst, dass Google der Zielseite vertraut. Wichtig: Seit 2021 ist
nofollow kein „Nicht-crawlen“ mehr, sondern nur eine Link-Attribut-
Flagge, die Google anders interpretiert.
rel=“canonical“:
Zeigt Google, welche Version einer Seite als Original zu betrachten ist.
Essentiell bei Duplicate Content, Mehrfach-URLs oder bei Produktseiten,
die sich ähnlichen Content teilen. Fehler hier führen zu Ranking-
Verlusten oder doppeltem Content.
rel=“noopener“ / rel=“noreferrer“:
Sicherheits-Attribute, die verhindern, dass die Zielseite Zugriff auf
das Ursprungsfenster erhält. Für SEO weniger relevant, aber wichtig für
Sicherheit und Performance.
rel=“ugc“:
Markiert nutzergenerierte Inhalte, um Google zu signalisieren, dass hier
kein vertrauenswürdiger Link vorliegt. Wird häufig bei Kommentaren oder
Foren benutzt.
rel=“sponsored“:
Kennzeichnet bezahlte oder gesponserte Links. Google interpretiert das
entsprechend und behandelt diese Links anders, um Manipulationen zu
vermeiden.
rel=“alternate“ / rel=“amp“:
Für mehrsprachige oder AMP-Versionen. Sie sorgen für die richtige
Verbindung zwischen verschiedenen Versionen deiner Seite.

Der Clou bei diesen Typen: Sie sind kein optionales Add-on. Richtig
eingesetzt, steuern sie, wie Google deine Seiten wahrnimmt – und verhindern,
dass du durch falsche Signale im Ranking abfällst. Besonders bei großen,
komplexen Websites mit mehreren Sprachen, Filtern und User-Generated-Content



sind diese Attribute die Grundvoraussetzung für sauberes SEO.

Technische Details: Wie Google
Link-Rel-Attribute
interpretiert
Google liest die rel-Attribute im HTML-Code und interpretiert sie anhand
einer festen Logik. Das bedeutet: Wenn du rel=“nofollow“ setzt, wird Google
angewiesen, den Link nicht zu folgen oder den Link-Juice nicht weiterzugeben.
Bei rel=“canonical“ erkennt Google die bevorzugte Version und vermeidet
Duplicate Content. Doch hier lauert die Falle: Google interpretiert die
Attribute nur, wenn sie korrekt gesetzt sind und die Signale nicht
widersprüchlich sind.

Ein weiterer wichtiger Punkt: Google behandelt rel=“sponsored“ und rel=“ugc“
als Hinweise, die die Vertrauenswürdigkeit des Links einschränken. Das heißt:
Sie beeinflussen, wie Google den Link-Wert verteilt. Bei fehlerhafter Nutzung
– etwa bei falscher Kombination oder fehlender Angabe – kann es zu
Rankingverlusten kommen. Deshalb ist es unerlässlich, die Link-Rel-Attribute
immer im Kontext der Gesamtstrategie zu verstehen und korrekt anzuwenden.

Technisch gesehen: Google priorisiert die Signale, die durch rel=“canonical“
und rel=“nofollow“ gesetzt werden. Es ist also kein Zufall, dass diese beiden
Attribute in der SEO-Welt die wichtigste Rolle spielen. Der Clou: Google kann
auch mehrere rel-Attribute gleichzeitig interpretieren. Das heißt, du kannst
eine Verlinkung sowohl canonical als auch nofollow setzen, um maximale
Kontrolle zu behalten – vorausgesetzt, du weißt, was du tust.

Häufige Fehler bei der Link-
Rel-Implementierung und wie du
sie vermeidest
Viele Webseitenbetreiber setzen Link-Rel-Attribute entweder komplett falsch
oder gar nicht. Das beginnt bei simplen Tippfehlern, geht über falsche
Kombinationen bis hin zu unklarem Einsatz. Hier die häufigsten Fehler:

Verwendung von rel=“nofollow“ bei internen Links – unnötig und
schädlich, weil es Google davon abhält, die Seiten vollständig zu
crawlen.
Fehlerhafte Canonical-Links – zum Beispiel auf die falsche URL, was zu
Ranking-Verwirrung führt.
Mischung von rel=“sponsored“ und rel=“nofollow“ ohne klare Strategie –
Google interpretiert das unterschiedlich, und es entstehen
widersprüchliche Signale.



Falsche oder fehlende hreflang-Links – dadurch wird die Sprach- und
Regionalzuordnung gestört, was zu Duplicate Content und schlechter
Nutzererfahrung führt.
Unsaubere Implementierung bei rel=“noopener“ / rel=“noreferrer“ –
Sicherheits- und Performance-Fehler, die SEO indirekt beeinflussen
können.

Um diese Fehler zu vermeiden: Nutze strenge Checks, setze nur die rel-
Attribute, die wirklich notwendig sind, und dokumentiere deine Link-
Strategie. Automatisierte Tests mit Tools wie Screaming Frog oder Screaming
Frog Log File Analyzers helfen dir, inkonsistente oder fehlerhafte Setups zu
identifizieren und zu korrigieren.

Langfristige Link-Rel-
Strategie für nachhaltigen
SEO-Erfolg
Link-Rel ist kein kurzfristiges Spiel. Es ist ein kontinuierlicher Prozess,
der mit deiner gesamten SEO-Strategie verwoben ist. Du solltest regelmäßig
deine Link-Architektur auditieren, neue Signale setzen und alte veraltete
Attribute entfernen. Die klare Dokumentation deiner Link-Rel-Politik sorgt
für Konsistenz und minimiert Fehler. Besonders bei großen Websites mit
mehreren Autoren, Agenturen oder externen Partnern ist eine zentrale
Richtlinie unerlässlich.

Langfristig gilt: Qualität vor Quantität. Setze auf saubere, nachvollziehbare
Link-Rel-Setups, die Google klare Signale senden. Das bedeutet auch: Bei
externen Links nur dann rel=“nofollow“ oder rel=“sponsored“ zu verwenden,
wenn es wirklich angebracht ist. Ansonsten schneidest du dir den eigenen
Traffic und das Ranking kaputt.

Und noch eins: Behalte die Entwicklungen im Auge. Google passt die
Interpretation von Link-Rel-Attributen ständig an. Was heute funktioniert,
kann morgen schon wieder obsolet sein. Deshalb: Testen, analysieren, anpassen
– so bleibst du an der Spitze.

Fazit: Link-Rel clever nutzen
– das unterschätzte SEO-
Geheimnis
Wer beim Thema Link-Rel nur an einfache Verlinkungen denkt, verpasst die
Chance, seine SEO-Performance maßgeblich zu verbessern. Die richtige Nutzung,
das Verständnis der technischen Hintergründe und die konsequente Anwendung
sind die Grundpfeiler für eine nachhaltige, saubere Link-Architektur. In der



Welt des SEO 2025 ist Link-Rel nicht nur ein technisches Detail, sondern eine
strategische Waffe gegen Wettbewerber, die noch immer auf Oberflächlichkeit
setzen.

Wenn du heute beginnst, deine Link-Rel-Strategie zu optimieren, hast du
morgen den Vorsprung. Nutze die Chance, Google klare Signale zu senden, deine
Inhalte richtig zu klassifizieren und dein Ranking auf das nächste Level zu
heben. Denn wer clever verlinkt, der rankt besser – und das ist kein Zufall,
sondern eine Frage der Technik.


